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Wainnegcbe binbet ün5
Eorr Eh. (Uöpe.

Ütet f$ä6err 6lneu,e5 3eugrri6, ba6 autiidf$ouett töBt ouf
2]tortü unb 6ttte, bic rrrrflere Eoreltern burdl o[e §cge it1r,eß

,8eben6 begteiteten, Iiegt in berr Oontmlungen, rnögen fie nutt
in öfferrttidler ober irt Friboter .bonb fiül befinben, beieinonber.
!tu$ bo6 §)eilnotirufleunr ber 6tobt Souenbuxg iteftt bierin
nidlt Aur @eite urrb f onrr getobe beionherB einbrud6boflet
Gttide borrf ber irii0 eurqefettert Oomrnettötigfett beß Toft,
ttteifterß So0onrreB üriele fid) etireuerr.

Gine in iiü abCJefd)tofferre ffiett1e bttbet bie ber lJtittne,
gohe, tuet$e [itrreirrlueiflt in bie golbene $ugenb 6eit beter, bic
i.Lt i[lren §orlcrr bo6 ouf urr6 ittrerfonrmene Gefdlenf gegeben
otrer entgegellgellonrnrer troben. Ste$te $reube berettet 0ot
fidrer ein [1ier ou6[iegenber ,,Einbebrtei", ouf ben Aunäöit
iir bieiem iluf ontmenbang tlingetoielen ieirr nröge. Gr f eltn,
3eidlrret biirgertidle Seberr6art ulrr ben llnfong bel 18. $o[1r,
$urrbertB urrb befurtbet infonberbeit, hrie ber Srorrttrr erber
trorr L7I2, biefe Sotrregaabt rrennt ber Einbebrief, feine 2[n,
nö[1er-ung 0lr bie ?lu6erforene nrit einern bieier gefoltet in bie
§tonb gegeberren Gef$errf brief begleitet. Sn mübebofler \lt,
heit t[t roiettenförmtg etn breiiodrer Sret6 bon oneinonber
gefdrloffenerr $er3en um bo6 Dtittetfetb gelegt. Girr iebeß bon
tf1rten tri'igt auf brrr$fcfeinenbem Grurrbe qn1 rotenr ober gril,
lrem 6eibeniropiet ein fun[tbolt auBgefdlnitteneB Ei[b$en,
[1iet bte S[ume, bort ben im Eoume fifenben Eoge[, Ioloie
oud) bo6 ItS lönöbelnbe §aubenpoor. 9er 6ott bet 8iebe,
beu ben Sfeif urrb ben Sogen fii$rt, ntmnrt ba6 erfle Setb tn
bieflern Blurnerrgorten, bortnnen Seberr, 6rünen unb Etüben
runb iut ßre if e Au f inben, ein. tlnb Etlilüen bielen rnitetn,
onber uer[tocfltenen 9orftetlurrgen ein ßrei6 bon gröBerett

$et3en, bte rnit ibrer rot ou6gefiiflrtert 54rift ber 9otmetfdl
bel Ser[renben loerben . @ie ergän3en bie Sotte be1 lJtitte[,
f etbe6 ,,IJteine Siebe gegen Sttr btitbet immer f üt unb f iir"
mit ben 6Frii6en;

1. @ie iit ql[ein mein 9,üöne1 tiebgen.
2. 9oruntb lc0enC iO ,Sbr btefeB buiefgen.
3. tSnb me[b $tlr barirrn mein bege[1r.
4. 9sE öie bie bertoltertiebfte tuör.
5. lJieirtert freunbttcfen gruB Au o[er 6tunb.
6. eem lerfattertiebften 3udermunb.
7. $3enn6 meinem [iebgerr getlt gtiidtiü, unb loottt.
8. @o ift metn tlerß gona freubenbofl.
Girre Ionbei'[i$e $reube toorb bonrt nod, bet Eeidlenften

botin, boB btefe $et6en iiü türettf örrnig öffnen unb eine
toeitere inntüt Suneigurg aur Eefif erin erf ennen [ie[en. $ie
bier gefunberreu I§orte louteten:

2tü, töfetein tot[1, odt töfeteirr tleiB.
9ie iit meine6 [lerfen porobetG.
,Sü babe bie im \erSen su6erforn.
Eor onbern liebgen bo6gebof1rn,
§er Sfeit Gupibo bat midl ongeSüttbt.

§of f euer ber ttebe Uätftig brerrrrt.
l$enrr ,S0r .berü tuüre tuie bo6 tneilr.
eo trolten tpir bolbt bei ein orrber fetn.

Sott ober triefe f [eirre, ou6 ber $eit, bie Ieit 200 $o[1ren
rergirrg, gebliebene -Ttinnegobe bott au un1 fpredlerr urrb niöt
etrr tot Oofuurent bleiberr, beffen ?Iu6bruddtoetf e un6 ftemb
orriiebt, fo rrröger loir ben Seg au ftnben fudlen 3u ben beiben,
bie tromo[6 beu [toi be1 8eb en1 burdltronberten. llttf$tret
ilt eB, iie tn i[1rer äulieren Grl6einung au ieben. 9ie üm=
tuorberre tuirb berr neu oufgefommenen ffieifrocf, ben ber $er,
ioitter §.'toi luieber aur 9Jtobe beftimmt, getrogen !oben; bie
36rritrbruft, bte, crfletn ältbetifüt gefet)en, c[en StuB beä Sör,
Fertiüen obfdlnttt unb bie ?[nmut ber Ectoegung boflenb6
runterboub, getlöfie aux §ra$t ber $rou um 1710. Sbte in
§erroffen ouf OFiterr unb 9rot)t tlodlonftetgenbe Erifur, Iie
hitbete etn Oettenftitd aur Bedide iblrel Setoerberl, ber in
frröü)tigeln ßoftitm, loir loürben eQ geflptet3t, fteif unb ürroz
lrirttch nenner, Itü, gob. @o trot ex bor fie unb überrei üte
mit artigelr 213orten fotmtrofl ietne Gobe.

8o[ien licf] nun noü on .bonb bon 2fftett, Eetfl$reibung,
ll?a$tofiFrotof o{t unb ät1nti$em bie Gftern unb Gelütuiftet,
.f"rou6 unb $ou6rot ber beiben, bie ihten Etnbebrief un6 itbet,
(iefren, erfennen, Ic ticgt niöt ein §ormto6 8tött$en in un[e,
rer Oornrrtfung, f ontrern ou$ btefe6 te gt f einen Sf ob Au
$llann unb $rou, bie einft orr unferer 6tetIe ftonben unb Eu
gerneirrflorrierr Seber6ouigoben, 3u gteidrem Oüaffen [iü fonben.

Gr[1o[1en bfieben, unt ou$ bon onbeten Utinnegoben au
ipredlerr, borrre[1mlid1 bie @tüüe, bte ber tperbenbe SJtonn füt
bo6 9Jiöbd1en flerfteffte, bier nqrnertticf ba6 2lüeitägerät ou6
.tro[e tuü[1lerrb, boB er mit bern Günifmeffer in ber Sonb
tcid;t uerSteren uirb rerf$önern fonnte.

?{ltcB Gtildbrtngenbe rnirfite, tute toir nodl le0en loerben,
bie Gobe, iottte iic beibeu $reube bringen,3eigen, boron bo6
.\ie.-ä, bo6 u r-o[tc Eitb [eu$tettbet $[onrme, bie aum .betb
rrnb.$aufle tueiiet. Oie Gegettgobe be6 '9Jläb$en6, eB toitb
iiü tror üilerrr uul ein §ro$tenftüd gebonbeft [1aben, btiett
ttnä aul äftereu Sett idlon ber üergängti$feit be1 Otoife6
loegen fetten betoobrt, fobotut \at oudl bie §ro$t a't7 Iotöe
bei urrB bent Iteuen tuei6etr tnitffett.

$rr berr [ongert ?trbeit6tcrg eitrei lJtäb$ettB uttb einet
Sr-ou itet in itäntriger [Bieberfelr boi Gpinnerr unb Sebett,
bcrB :r»"^oi$en urrb 9Jlonge[n bet 2§äfdtc. 2[ud1 bei un6 fonnte
mon bo6 Süferr ber id)lueten Seinenitiicfe om groBert Eitffofi,
bo6 StoFierr ber lBöi$e, foeltn fie bur$6 lßoffer geAogen, unb
btr6 Gtätterr utit bern !-)tongelbtett, a[IeB 2trbeiten, bie nidlt
teicflt luur-err unb berr Ginfo{ eirrer llonfrerr SörFerfroft erfor,
berterr. @A f inben fid, in uttflerent lJtuf eum untet ben
.bou iwtifltiiderr, bie ouf bieie §öttgfeitetr bintoet[en, me$rew,
bie of f enlictlttid, llJtirrrregoben iitrb uttb einen 6dlmud btet
tiefeten @inneß trcgen, otei ber ebett belütiebene Etief iln  
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Minnegabe bindet uns 
Von Th. Göße. 

Viel ſchäzenswertes Zeugnis, das zurückſchauen läßt auf 
Brauch und Sitte, die unſere Voreliern durch alle Tage ihres 
Lebens begleiteten, liegt in den Sammlungen, mögen ſie nun 
in öffentlicher oder in privater Hand ſich befinden, beieinander. 

- Auch das Heimatmuſeum der Stadt Lauenburg ſteht hierin 
nicht zur Seite und kann gerade beſonders eindrus5voller 
Stücke dank der früh eingeſezten Sammeltätigkeit des Poſt- 
meiſter3 Johannes Frieſe ſich erfreuen. 

Eine in ſich abgeſchloſſene Reihe bildet die der Minne- 
gabe, welche hineinweiſt in die goldene Jugendzeit derer, die 
zu ihren Tagen das auf uns überkommene Geſchenk gegeben 
oder entgegengenommen haben. Rechte Freude bereitet hat 
ſicher ein hier ausliegender „Bindebrief“, auf den zunächſt 
in dieſem Zuſammenhang hingewieſen ſein möge. Er kenn- 
zeichnet bürgerliche LebenöSart um den Anfang des 18. Jahr- 
hunderis und bekundet inſonderheit, wie der Brautwerber 
von 1712, dieſe Jahreszahl nennt der Bindebrief, ſeine An- 
näherung an die AuSerkorene mit einem dieſer gefaltet in die 
Hand gegebenen Geſchenkbrief begleitet. In mühevoller Ar- 
beit iſt roſettenförmig ein dreifacher Kreis von aneinander 
geſchloſſenen Herzen um das Mittelfeld gelegt. Ein jedes von 
ihnen trägt auf durchſcheinendem Grunde aus rotem oder grü- 
nem Seidenpapier ein kunſtvoll ausgeſchnittenes Bildchen, 
hier die Blume, dort den im Baume ſitzenden Vogel, ſowie 
auch das ſich ſchnäbelnde Taubenpaar. Der Gott der Liebe, 
der den Pfeil und den Bogen führt, nimmt das erſte Feld in 
dieſem Blumengarten, darinnen Leben, Grünen und Blühen 
rund im Kreiſe zu finden, ein. Und zwiſchen dieſen mitein- 
ander verflochtenen Darſtellungen ein Kreis von größeren 
Herzen, die mit ihrer rot ausgeführten Schrift der Dolmetſch 
des Werbenden werden. Sie ergänzen die Worte des Mittel- 
feldes „Meine Liebe gegen Jhr blühet immer für und für“ 

mit den Sprüchen: 
1. Sie iſt allein mein Schönes liebgen. 
2. Darumb ſchen> ich Ihr dieſes briefgen. 
3. Vnd meld Ihr darinn mein begehr. 
4. Daß Sie die hertallerliebſte wär. 
5. Meinen freundlichen gruß zu aller Stund. 
6. Dem herßtallerliebſten zu>ermund. 
7. Wenn3 meinem liebgen geht glücklich und wohl. 
8. So iſt mein hertz ganz freudenvoll. 

Eine ſonderliche Freude ward dann noch der Beſchenkten 
darin, daß dieſe Herzen ſich türenförmig öffnen und eine 
weitere inniſfe Zuneigung zur Beſitzerin erkennen ließen. Die 
hier gefundenen Worte lauteten: 

A<h röſelein roth, ach röſelein weiß. 
Sie iſt meines hertzen paradeis. 
I< habe die im hertzen auzerkorn, 
Vor andern liebgen hochgebohrn, 
Der Pfeil Cupido hat mich angezündt. 

Daß feuer der liebe häfftig brennt. 
Wenn JIhr Hertz wäre wie das mein. 
So wolten wir baldt bei ein ander ſein. 

Soll aber dieſe kleine, aus der Zeit, die ſeit 200 Jahren 
verging, gebliebene Minnegabe voll zu uns ſprechen und nicht 
ein tot Dokument bleiben, deſſen Ausdrucksweiſe uns fremd 
anſieht, ſo mögen wir den Weg zu finden ſuchen zu den beiden, 
die damals den Mai des Lebens durchwanderten. Unſchwer 
iſt es, ſie in ihrer äußeren Erſcheinung zu ſehen. Die Um- 
worbene wird den neu aufgekommenen Reifro>, den der Ver- 
ſailler Hof wieder zur Mode beſtimmt, getragen haben; die 
Schnürbruſt, die, allein äſthetiſch geſehen, allen Fluß des Kör- 
perlichen abſchnitt und die Anmut der Bewegung vollends 
unterband, gehörte zur Tracht der Frau um 1710. Ihre in 
Terraſſen auf Spitzen und Draht hochanſteigende Friſur, ſie 
bildete ein Seitenſtük zur Perücke ihres Bewerber35, der in 
prächtigem Koſtüm, wir würden e3 geſpreizt, ſteif und unna- 
türlich nennen, ſich gab. So trat er vor ſie und überreichte 
mit artigen Worten formvoll ſeine Gabe. 

Laſſen ſich nun noch an Hand von Akten, Verſchreibung, 
Nachlaßprotokoll und ähnlichem die Eltern und Geſchwiſter, 
Haus und HausSrat der beiden, die ihren Bindebrief uns Über- 
ließen, erkennen, ſe liegt nicht ein harmlos Blättchen in unſe- 
rer Sammlung, ſondern auch dieſes legt ſeinen Pfad zu 
Mann und Frau, die einſt an unſerer Stelle ſtanden und zu 
gemeinſamen LebenSaufgaben, zu gleichem Schaffen ſich fanden. 

Erhalten blieben, um auch von anderen Minnegaben zu 
ſprechen, vornehmlich die Stücke, die der werbende Mann für 
das Mädchen herſtellte, hier namentlich das Arbeitögerät aus 
Holz wählend, das er mit dem Schnitzmeſſer in der Hand 
leicht verzieren und verſchönern konnte. 

Alle3 Glückbringende mußte, wie wir noch ſehen werden, 
die Gabe, ſollte ſie beiden Freude bringen, zeigen, voran das 
Herz, das uralte Bild leuchtender Flamme, die zum Herd 
und Hauſe weiſet. Die Gegengabe des Mädchen3, es wird 
ſich vor allem um ein Trachtenſtü>k gehandelt haben, blieb 
un2 aus älterer Zeit ſchon der Vergänglichkeit des Stoffes 
wegen ſelten bewahrt, ſodann hat auch die Tracht als ſolche 
bei uns dem Neuen weichen müſſen. 

In den iangen Arbeiistag eines Mädchens und einer 
Frau fiel in ſtändiger Wiederkehr das Spinnen und Weben, 
das Waſchen und Mangeln der Wäſche. Auch bei uns kannte 
man das Büken der ſchweren Leinenſtücke am großen Bükfaß, 
das Klopfen der Wäſche, wenn ſie durchs Waſſer gezogen, und 
das Glätten mit dem Mangelbrett, alles Arbeiten, die nicht 
leicht waren und den Einſatz einer ganzen Körperkraft erfor- 
derten. E53 finden ſich in unſerem Muſeum unter den 
HausSratsſtücken, die auf dieſe Tätigkeiten hinweiſen, mehrere, 
vie offenſichtlich Minnegaben ſind und einen Schmu viel 
tieferen Sinnes tragen, als der eben beſchriebene Brief ihn  
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fiinbet. lte0err eiuent !13öidlcf{oFier ou6 Irent $a0te 1821 bo6en
luir Atuei !.lionttetbretter, uon bcncrr bai eine bic $obre63ubl
1679 trägt.

.$n utii{riauter ![r0eit, bie bie i]reuDe ottt lllctf berrüt,
finb olte brei 3tiide nrit reiücr 36niterei ueriebetr. [t-lte rrber
fann boB oui ihncn leSeigte Sinnbitb, Dsf qui trrcit lttriid,
teic{,1eubeB Grfeunen unu !$iiferr binlrreiit, rleDcutet ltterDelt ?

$et [Säitüef(opier aeiqt f{rrre uttb i6öne §itner. Gr[te ou*
her tlrböter jeit ilt e6, boi 0ier un[relrtufit iitterttottttttcu trttD
in 11rrt trertei{ter Seiie orrqebrodrt luurbe. .}ut GubteiI De.<

(lJtifie4 [te0t bo6 iedlsipeict,ige )trrD, bos uttB io oit rrtt .irrttt*
unb 0ierüt iitreroli tu bcuti6eu Stubert, tuo ![[tit0erfortluleltef
lid, belinbet, bitD{id) entgerlentritt. !{uf Dcr itüdre ictbit it't groit
unb berbortretenb ba6 .Serj eiuiei6ttittctr unD irnuter bo5
bicl[tro0tirte USeubetqb irr hrcifo6et ![tttrrr'nbuurl, itottfiert
burdt hiilrfdl ourir]eiiit,rte üitDcr, Dic cui Dic lllef te i@e attt
llrbbrurrnerr l)intueiiell. llnD iierotrc hicr Jeirtt cB fi6, lrtie
bie Eo[f6fuuit ofre itreurte t]irrbutrrl iibcrttcicrt. 1116 9dlttif,
rneifer fornrte ui6t bcu tlrurrueu icttrit, ionbcru cirr GJefä8,
geiii[t urit [ltolier bc6 $rurrtrctr;, in Drt'r Donn Drts t]öttttt,
clen 6uur lllodricu rurD tlliihct triuciiricite[It lrrnrDe. Setonl
loiTb bie Icheiuuli6bo[Ie §rrrit bcs tläunr{eiu6 rrrrd) Dutd,
bie lrlurrDeriouren $liitur, D!c in Glc[trr(t cirred lreiiFro[cE
ouftteteu. trei §lunreu uuD brci !{ebten, iie [ixbeu fid, ilt
olter 6itDtid,er ![ueDrudrtueiie obet inttuer bott, ltro ber
!ßuuidt rrui 3et'terl uuD i\rudrt0rrrfeit ortbeutertb tte+le0ett luirb.
l.Inb Drrnu itclrt r:rri Dieieul Üiäidregeröt, ba6 0et uö0erer tle,
trcd)turrrl io utefiorgeub iit, DoB gtiiduertreiBerrDe .iruieiien iu
ber ö{tererr Ofeito{t eire6 Dol,pe(terr Dogerrd. G6 töijt iidt Deu,
ten, iolf ber ur[priiugticfe 3iuu btet ipte$eu, ulr DoB üi[i
be6 llrbbrurrnen6, ouB bexr Dcr 8ebeu6üuurrr eulfr0rDädrit.
!]on beu betDen lJtangefbrettenr hot bo6 eiue eiueu 6tili iu
ber $otut etner Tierbeii, uritbtu eirr Seidren, lrre[6ei ltiebet,
io6lerr trorr ielter fenrrt, luä[)tenb io6 i6ein6ar öftere obnc
Sonbbqt,e b{ie6. Ooü irrt 36urud 11ebt ba* eirre t}rett bent
cnbetrr ui$t uad1. $n bietiodl geänbertcr ü3etie iit oui trei,
ben ba6 i@on ebeu genounte l$3enbetcb, bie in Sauenburfi
un6 bou beu g[terr riau6gie0efn [rer befanute Souuentoiette,
ber Eiiuffterrt urrD bcr6 Eitb Der ,,Ziebet Souueu" iur ßteifc
in rnufter0oiter ltrt eingefdlnibt. G:i ict,tet uiSt bie gebeiru=

niäbotte §:ogcf6rutre, bic uo6 §{ter lelrturrrl iebellt, benr iie
no[e, baB llnbeif ierrr0citt. $rr ]orrn beB Se66iteruer 11ebt

iie [)iet utellrio$ iu ben $retlerrr, Der tseiiteriu 3unr CStiidri,
Aei6err tuerbenb; rrlB qtei$e6 tli{D iirbet iie ein fuxbiLter'r
lfuge int q(ten louenburg rri@t ielterr, fogcr in ben !{u6i$uit,
ten ber Eeu[terlqben, bte bier urrb bort rrodl inr Glebroud;,
ite0et ba6 .lei$eu, bo6 in fetrrer uriprilur'r[i6en ?hriisflunfi
on bieier 9te(e ruollt urit ieineru no6 aufierr iottenberr !i$t,
ftrsbt bte 0jeluqften unb Geitctten ber Ounfe(heit iÖeudleu
luol[1e.

€o {c[eu bie )Jtiuuego0en, beueu bieie ;§]iitteituntlelr sflfr,
luil[ ntau iie iu ihretn Sol[en beuten uub (e[err, uu6 erfeu,
lten, loie uubeluuBt unb bo6 in fi6 gcaruu[t]ell qerqbe bo[rr,
loenu 6eiouiere Sorgio{t ouf bte .iperiteltung bee eiu3eftreu
6ttJrüeB, be6 geräte6, bo6 o(6 Geidtenf beiter+'tereiüt luerbex
iollte, gefegt ttrirb, beutidre6 tloff6tuur irnurcr lebt, bou olteri
9er ouf uxiere 30tre. !ti6t ctteiue ile[en io(die Sei4en unb
9innbitber iu ben lrreri.lell orute{ebetreu Dtuieurn6gegeuitün,
berr; ile iluben iictl bieti06 $ier, luie oug orr §ot unb §iir,
im 6ebötf unb Gliebetidluurcf ber .t)äuier ber (!{6ltobt 8ouen,
burg. Ste $ung1eu, bie ein11 bcr Glerät, borr benr [ier üe[!ro,
{en, iu bie $onl gellonlnre[, ite iinb fönr]it horr ber gtötte
i[te6 üirfen6 gegoxgetr. ?[ur tlr3eiten roflt ber tlounr beut,
idler llotfiftcrit beroui irr bie Cye{entusrt, bie uri iebört.
$m cluigelt !&e6fet betgefen ttttb entfltefiell nerte Glei6tedltet,
reiIen; urit iebeur 9]teni6euirii!(iu0 ober ertuäd,it bie Srorrc
be6 tlaururieieu unr eiu neue6 Otiicfl

Souen[uru uor 50 Uollmn
1886.

S. §u:rurr': tle0er Der 6tedni$tucg (ie6t ,!inieu[troße)
trirb Eeicf luerbe iu einenr nagiotgenbert 9ütciben ge,

fü[1rt: Oen tletuo[1uern biefe6 Sefie6 bietet ii6 tuieber eirr
troft[oier, io troutiget llnbttd, tnbenr berie(be bu16 uuffle,
[tcute6 li3olier, tuet§eii teiber io tlöuiig oul bieier Eerfe[r6,
ftrcfie borfonrnrt,' ouf brei 9tefierr iiberfütuernurt tit. Oer Ie,
f0äftli6e üt'rfefr ilt bsbur$ nrit ber irrnereu 9tobt re[p. nrit

bcr Gifenbo6rr «;inttidl uutct[rrogerr lr3errngtet6 riiftige
Toffunten it$ aur tflse rrod, [rerniif,crr, Dortfiin 3u fonrruen, in,
henr iie burö 3iirnpie urrb lliiiüen lrsterr, an gfatterr t]erg,
r'ttrhänücrr erltfilnrI triedleu oDer ii[rer Giniriebinunfien flettern,
io iit t,ieicr irr ber !unfe{hcrt rlorrS urrruörI(i6 ober (ebenBge.

iö0r(i6. Illeurr urtu [reben(t, bcrfi bte au tiieienr üJefle beiinb,
ti6ur 3rrblreidrerr tletrie[re ber Stobt onr rrugtrrintlerrbiten iinb
tunb unter bcu liercrltcl tlebelitäuben oit ü-iod)en {onq i6loer
(eiDeu tniiflieu, io iiub fot6e 3uitöube iebt ftebouerti6. - 19. Sou.:
aic iort. erite Ster[refo[fe biett ibre Gjeueroltreri(rnrn{ung fl[r, iu
tue(r-{1er rour tlot[ißerrDeu eirre lleberfidt iibcr Die tterurö0en6,
[o11c utrge{e6eu trlrrbe. $nr ucriloifleuen $obr trrurberr Dereiu,
utrIurt 811,10 !l.1torf, tlerourr.lobt iixD {j0;1,57 :}iorf, uritbiu tuurbe
ctn tteberfl$ufi bon 20i,i:;] !)latf erlie(t. lolrr fournrt ber 6e,
te11tc Ectrug !0ll 300,- lil)ttrrt, io brrB eirr $enuüqen ler ftrr[ie
t'ou 507,ö3 lJtorf uot§arrtreu ift. §cr ousiitei»euDc üorfteber
ü]ebberieu lüurbe luieDergeruö[{t. Giue CUenridltsreuiiiou
lüurbe burd, tliitfietrneifter :)teufle urrb Gtdureiiter srrrt(irr+t
uorrletournreu. - 28. $ouuor: eic our 1. ae;enrber 1885 rr0r,
rler0nunerre {lolf Blüh{uurt ersob f ollellbes i]teiuttot: -1867

Girrluo[tner, iur .$otrre 1,Sr]0 luurben flelöbtt {,*t)6; urithin iit
ein $utuod;* bon 61 $erioueu 3u ber3eidlneu. - lic rlrei,
lut(tige rle ue rluetrr 0ie{t etue 0,leuero(uetiournrluurq ltueds
tlefdt(uBio[uurt iiber Dni. Jiel etueir llebuu11:rurrrridlei otr.
ler L-tt Ctjüllotu luurbe irr ltu*iidlt qeuouullerr, ruei( lron ber
Dort ueu gerlriiuDeteu Ereinri((iIer ieuertrrehr qn Die hieiiqe
$eltr eirte Ginlabutttl etqüllrleu trrrlr.

1. Iebruor: u. tlcrrninttieu,rjörlrcr, friiher !oubrot urriere:r
i?reiie6 §er3ogtuur \lurreulrurrl uuD iur ber(Iüutlelterr .$obre qn,
ilette be6 .tjernr b. §a(feniteiu lurrr Sirefior ber tler(irrcr 3toDt,
lr0r'lteiqeiälrqrri[ie errrturut, iit rur 0ieIetrfr0euuratiiurrrs tleftor,
[ren. .- {. ie[rruor; jur !1.]iourr;.h'.ubri6eu Sofot 0iett beu lteue
)Sitrqeruere iu ieiuc (Uerrerrr(trcrioulnrlultl't lur :lte6xun.-'t6ü[,[oge
tunD '§r.r[taubilrro[[ trlr. tcr :'liegrrurr§tsiiittrer G. ttö0nre r
lutod,tc :Ilittei(uurIe rr iioer Dcrr $erxlörletrEitrrnb bes tlere iu6,
trer trur ltbidt{rrß I'er 3§t,reiredrrrrrrrrl 3S1,99 lllorf beträflt. Slt
D eu tloritrlrrb lurrbe ltitt{eutre i iter' 3cfrl iciteiien 3 unr t\oriiferr,
berr uub bie iibrigeu tlor[touD6uritilieber: 8. liiber, SJ. ßodl,
.1i. $oltontrieu, G. tlö0urer, §. Sotle(, !{. .sjort(iuq, ginrnrerurei'
fter Qjriurur unb !3etrrer ßir luieberrletüätrtt. - 8. fiebrurrr: lie
Scueuburtler aourpt[dlteFpiütiiia6rtq,Geie{iidroit torrnte iiir
ibre bciben !üutlrier, bie erit our 11. urb;l0. Selrtenrber 188i
in tletrieb fleiett tuer»err fouuteu, trolrbeur uodl bie bebeuteu=
beu 0iriinbuuisfoiteu 3u (reitreiteu tlrorelr, eiue liuiDenbe borr
ll uttb 2 t\roJerrt nu bie :llftiorräre 1. unb 2. Guriiiiou rertei,
[cn. - 9. §e0rttatl §ie Gistrobu 3tttii$en 3orrDfrull ulb ![rt,
{etrfiurg i[t ou6 iiir itftrrere* 1iubrtuerf po[iiert,or. .riof3iubreu
ruul UeriSiebene !Urrornittrrutslrorte 6elüe0teu iidt itber bie
S(be. -- 10. §ebruot: Ienr Srei6tierorit .rieinBe in 9tofetrur0
iit bie uodlgciuSte §rrttuffuurt ouir benr etnrrtribtenite 3unr't. !([trit b. Sii. t,elDttligt trrorDe[. - 1ö.8ebrucr:3ie ![ur'i.
iii0rung bet tt'lIttrettuttrl 91e[rttrdlten rjourburg,6eeittto6ter,
!.rueubuttlcr (!i[en6o[u urufi tr{rr geidleitert ouleie[en tuerben.
ltftfe t]euritftungeu tiit bieie6 groieft finb Derge0{iS geh,eieu.
3ie §oure[iionBertei{uus tit t,ertuei{ert tuorben, toei[ bet Starrr
berr tlau ber Sofnen ielbit itbenlehrnen lrill, tuenn bieie rcu,
tabe[ uub ein t]ebiirini6 t,ortierJt. Dtun tlut iebod, an nrot,
debexbet 9te[e bieie t]obn rrts eine ltottrenbir:feit nicft onerfeu,
trerr tuo[err - unb brrnrrt b(ei6t es ebet beinr ?Itteu. - 5o6 Soto,
ruiqf, unb »Jloteria(ttrqreuflei6üit borr §letnti@ Sdrretrer giu{t
in berr Ueiit be6 ßoufnrorurs lftbert 9odlfe ii6er. - 22. []ebr.:
tlon berr ieit gnfrofttreten be6 Sronfeutreriigerur§6geIete!r
iut 5:[reiie »er3ostuur 8§uen[rurrl erri{teten !d6froufenfoffen
ho6err bie ureiiten urit nrefit ober tr]eniqer er[e6[iÖerr Oefiait6
iur t,oriqeu Ss0ue o0qei6lu[[en. Gine ?[u,6no0rrre Iierbou
nrodte bie So[ie 3u Souerrburg ((l{6e), tue{d1e trog ber er[eb,
Ii$err Gintidttuxtl:'tfo[teu einen tlebeti$ufi bon 1139,90 lDlort
cr,1ie(i bot, tuou0rr 9013,?0 .9Jlarf ot6 gteferfeforibB 3in6trogeutr
t'etetlt [irrb. gie Girrrrofulelr betrlrfiell 3861,20 lJtatf. Siir ür3t,
{iüe Eeboubtung tnb 600,- !.}lotf, iitr .[rsi[u1i11s[ 385,38 )J]orf-
0u §'rontenge(betu 1011,80 l)larf unb llnteftii{unclen oll
llllöOuetinnen 77,50 rJtsrf t,erau6gabt. Oie üettnoftung6foften
[ietrurlen :]90,-- ).)lort irntt fouitige lfrrBgoben 2ö6,62 lJtorf. -i7. Utüt3: $nr Iorrbtuirti6olttidten tlerein fiir bo6 iiib(i{e
!rruen0url f Frs$ [üutii,Erun[toti iiber ben iJeitrouru, irr
tue[$enr un[ere (onbloirtf6oittt6en ßuttur[rffou3er begitierer
tunb $itorr3enuö0ritolie in iid, ouf3uneflnren bermögen tu
runierm ß[imo, rrnb iiber bie lrJtittet, toet$e bem Sorbtuirt iu
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kündet. Neben einem Wäſcheklopſer aus dem Jahre 1821 haben 
wir zwei Mangelbretter, von denen das eine die Jahreszahl 

1679 trägt. 
In mühſamer Arbeit, die die Freude am Werk verrät, 

ſind alle drei Stücke mit reicher Schnitzerei verſehen. Wie aber 
kann das auf ihnen gezeigte Sinnbild, das auf weit zurück- 
reichendes Erkennen und Wiſſen hinweiſt, gedeutet werden? 
Der Wäſcheklopfer zeigt klare und ſchöne Bilder. Erbe aus 
der Urväter Zeit iſt es, das hier unbewußt übernommen und 
in gut verteilter Weiſe angebracht wurde. Im Endteil des 
Griffes ſteht das ſechsſpeichige Rad, das uns ſo oft an Haus 
und Gerät überall in deutſchen Landen, wo Altüberfommenes 
ſich befindet, bildlich entgegentritt. Auf der Fläche ſelbſt iſt groß 
und hervortretend das Herz eingeſchnitten und drunter das 
vielſirahlige Wenderad in dreifacher Anwendung, flankiert 
durch hübſch ausgeführte Bilder, die auf die Welteſche am 
Urdbrunnen hinweiſen. Und gerade hier zeigt es ſich, wie 
die Volkskunſt ohne ſtrenge Bindung überliefert. Das Schnit- 
meſſer formie nicht den Brunnen ſelbſt, ſondern ein Gefäß, 
nefüllt mit Waſſer des Brunnens, in das dann das Bäum- 
<en zum Wachſen und Blühen hineingeſtellt wurde. Betont 
wird die geheimnisvolle Kraft des Bäumleins noch durch 
die wunderſamen Blüten, die in Geſtalt eines Dreiſproſſes 
auftreten. Drei Blumen und drei Aehren, ſie finden ſich in 
alter bildlicher Ausdrucksweiſe aber immer dort, wo der 
Wunſch auſ Segen und Fruchtbarkeit andeutend gegeben wird. 
Und dann ſteht auf dieſem Wäſchegerät, das bei näherer Be- 
trachtung ſo vielſagend iſt, das glückverheißende Hufeiſen in 
der älteren Geſtalt eines doppelten Bogens. Es läßt ſich deu- 
ten, ſoll der urſprüngliche Sinn hier ſprechen, als das Bild 
des Urdbrunnen8, aus dem der LebenSbaum emporwächſt. 
Von den beiden Mangelbrettern hat das eine einen Griff in 
der Form eines Pferdes, mithin ein Zeichen, welches Nieder- 
ſachſen von jeher kennt, während das ſcheinbar ältere ohne 
Handhabe blieb. Doch im Schmuck ſteht das eine Brett dem 
andern nicht nach. In vielfach geänderter Weiſe iſt auf bei- 
den das ſchon eben genannte Wenderad, die in Lauenburg 
uns von den alten Hausgiebeln her bekannte Sonnenroſette, 
der Fünfſtern und das Bild der „Sieben Sonnen“ im Kreiſe 
in muſterhafter Art eingeſchnitzt. Es fehlet nicht die geheim- 
niSvolle Hagal5rune, die nach alter Deutung jedem, dem ſie 
nahe, das Unheil fernhält. In Form des Sechsſternes ſteht 
ſie hier mehrfach in den Brettern, der Beſitzerin zum Glücks- 
zeichen werdend; als gleiches Bild findet ſie ein kundiges 
Auge im alten Lauenburg nicht ſelten, ſogar in den Ausſchnit- 
ten der Fenſterladen, die hier und dort noch im Gebrauch, 
ſtehet das Zeichen, das in ſeiner urſprünglichen Auffaſſung 
an dieſer Stelle wohl mit ſeinem nach außen fallenden Licht- 
ſtrahl die Gewalten und Geſtalten der Dunkelheit ſcheuchen 
wollte. 

So laſſen die Minnegaben, denen dieſe Mitteilungen galt, 
will man ſie in ihrem Wollen deuten und leſen, uns erken- 
nen, wie unbewußt und doch in ſich gezwungen gerade dann, 
wenn beſondere Sorgfalt auf die Herſtellung des einzelnen 
Stückes, des Gerätes, das als Geſchenk weitergereicht werden 
ſollte, gelegt wird, deutſches Volkstum immer lebt, von alters 
her auf unſere Tage. Nicht alleine ſtehen ſolche Zeichen und 
Sinnbilder in den wenigen angegebenen Muſeumsgegenſtän- 
den; ſie finden ſich vielfach hier, wie auch an Tor und Tür, 
im Gebälk und Giebelſchmuck der Häuſer der Elbſtadt Lauen- 
burg. Die Jungen, die einſt das Gerät, von dem hier geſpro- 
<hen, in die Hand genommen, ſie ſind längſt von der Stätte 
ihres Wirkens gegangen. Aus Urzeiten ragt der Baum deut- 
ſcher Volkskraft herauf in die Gegenwart, die uns gehört. 
Im ewigen Wechſel vergehen und entſtehen neue Geſchlechter- 
reihen; mit jedem Menſchenfrühling aber erwächſt die Krone 
des Baumrieſen um ein neues Stück! 

Lauenburg vor 50 Fahren 
1886. 

8. Januar: Ueber den Stecknikzweg (jezt Hafenſtraße) 
wird Beſchwerde in . einem nachfolgenden Schreiben ge- 
führt: Den Bewohnern dieſes Wege3 bietet ſich wieder ein 
troſtloſer, ja trauriger Anblick, indem derſelbe durch aufge- 
ſtautes Waſſer, welches leider ſo häufig auf dieſer Verkehr3- 
ſtraße vorkommt, auf drei Stellen überſchwemmt iſt. Der ge- 
ſchäftliche Verkehr iſt dadurch mit der inneren Stadt reſp. mit 

der Eiſenbahn gänzlich unterbrohen Wennaleich rüſtige 
Paſſanten ſich am Tage noch bemühen, dorthin zu kommen, in- 
dem ſie durch Sümpfe und Pfützen waten, an glatten Berg- 
abhängen entlang kriechen oder über Einfriedigungen klettern, 
ſo iſt dieſes in der Dunkelheit ganz unmöglich oder lebensge- 
fährlich. Wenn man bedenkt, daß die an dieſem Wege befind- 
lichen zahlreichen Betriebe der Stadt am nutzbringendſten ſind 
und unter den beregten. Uebelſtänden oft Wochen lang ſchwer 
leiden müſſen, ſo ſind ſolche Zuſtände ſehr bedauerlich. -- 19. Jan.: 
Die ſog. erſte Sterbekaſſe hielt ihre Generalverſammlung ab, in 
welcher vom Vorſitzenden eine Ueberſicht über die Vermögens8- 
lage abgegeben wurde. Im verfloſſenen Jahr wurden verein- 
nahmt 311,10 Mark, veraus8gabt ſind 5603,57 Mark, mithin wurde 
ein Ueberſchuß von 207,53 Mark erzielt. Dazu kommt der be- 
legte Betrag von 300,-- Markt, ſo daß ein Vermögen der Kaſſe 
von 507,53 Mark vorhanden iſt. Der ausſcheidende Vorſteher 
Wedderien wurde wiedergewählt. -- Eine Gewichtsreviſion 
wurde durch Bürgermeiſter Menge und Eichmeiſter Hartling 
vorgenommen. -- 28. Januar: Die am 1. Dezember 1885 vor- 
genommene Volkfszählung ergab folgendes - Reſultat: 4867 
Cinwohner, im Jahre 1880 wurden gezählt 4806; mithin iſt 
ein Zuwachs von 61 Perſonen zu verzeichnen. =- Die Frei- 
willige Feuerwehr hielt eine Generalverſammluug zwecks 
Beſchlußfaſſung über das Ziel eines Uebungs5marſches ab. 
Der Ort Gülzow wurde in Ausſicht genommen, weil von der 
dort neu gegründeten Freiwilligen Feuerwehr an die hieſige 
Wehr eine Einladung ergangen war. 

1. Februar: v. Benningſen-Föorder, früher Landrat unſeres 
Kreiſes Herzogtum Lauenburg und im vergangenen Jahre an- 
ſielle des Herrn v. Falkenſtein zum Direktor der Berliner Stadt- 
vogteigefängniſſe ernannt, iſt an Gelenfrheumatismus geſtor- 
ben. = 4. Februar: Im Mannshardtſchen Lokal hielt der Neue 
Bürgerverein ſeine Generalverſammlung zur Rechnungsablage 
und Vorſtand5swahl ab. Der Rechnungsführer E. Böhmer 
machte Mitteilungen über den Vermögensſtand des Vereins, 
der am Abſchluß der Jahresrechnung 381,99 Mark beträgt. In 
den Vorſtand wurde Bürgermeiſter Schlichteiſen zum Vorſitzen- 
den und die übrigen Vorſtandsmitglieder: L. Düver, H. Koch, 
H. Johannſen, E. Böhmer, C. Fagel, A. Hartling, Zimmermei- 
ſter Grimm und Lehrer Kix wiedergewählt. -- 8. Februar: Die 
Lauenburger Dampfſchleppſchiſfahrt8-Geſellſchaft konnte für 
ihre beiden Dampfer, die erſt am 11. und 30. September 1885 
in Betrieb geſelzt werden konnten, troßdem noch die bedeuten- 
den Gründungsfoſten zu beſtreiten waren, eine Dividende von 
3 und 2 Prozent an die Aktionäre 1. und 2. Emiſſion vertei- 
len. = 9. Februar: Die Eisbahn zwiſchen Sandkrug und Art- 
lenburg iſt auch für ſchweres Fuhrwerk paſſierbar. Holzfuhren 
und verſchiedene Dynamittransporte bewegten ſich über die 
Elbe. -- 10. Februar: Dem Kreistierarzt Heinße in Ratzeburg 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte zum 
1. April d. Js. bewilligt worden. -- 15. Februar: Die Aus8- 
führung der in Anregung gebrachten Hamburg-Geeſthachter- 
Lauenburger Eiſenbahn muß als geſcheitert angeſehen werden. 
Alle Bemühungen für dieſes Projekt ſind vergeblich geweſen. 
Die Konzeſſionserteilung iſt verweigert worden, weil der Staat 
den Bau der Bahnen ſelbſt übernehmen will, wenn dieſe ren- 
tabel und ein Bedürfnis vorliegt. Man hat jedoch an maß- 
Jgebender Stelle dieſe Bahn als eine Notwendigkeit nicht anerken- 
nen wollen -- und damit bleibt es eben beim Alten. -- Das Kolo- 
nial- und Materialwarengeſchäft von Heinrich Schreyer ging 
in den Beſitz des Kaufmanns Albert Sachſe über. -- 22. Febr.; 
Von den ſeit Inkrafttreten des Krankenverſicherungsgeſetzes 
im Kreiſe Herzogtum Lauenburg errichteten Ortskrankenkaſſen 
haben die meiſten mit mehr oder weniger erheblichen Defizits 
im vorigen Jahre abgeſchloſſen. Eine Ausnahme hiervon 
machte die Kaſſe zu Lauenburg (Elbe), welche tro der erheb- 
tichen Einrichtungskoſten einen Ueberſchuß von 1139,90 Mark 
erzieli hat, wovon 908,70 Mark als Reſervefonds zinstragend 
belegt ſind. Die Einnahmen betrugen 3861,20 Mark. Für ärzt- 
liche Behandlung ſind 600,-- Mark, für Heilmittel 385,38 Mark. 
an Krankengeldern 1011,89) Mark und Unterſtüßungen an 
Wöchnerinnen 77,50 Mark verausgabt. Die Verwaltungskoſten 
betrugen 390,-- Mark und ſonſtige Ausgaben 256,62 Mark. -- 
27. März: Im landwirtſchaftlihen Verein für das ſüdliche 
Lauenburg ſprach Wulff-Brunſtorf über den "Zeitraum, in 
welchem unſere landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen vegitieren 
und Pflanzennährſtoffe in ſich aufzunehmen vermögen in 
unſerm Klima, und über die Mittel, welche dem Landwirt zu 
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empie![en [inb, tldl bie fur30enrelfeue Seit beu Otoffoufnof,me
ber SutturFlfilrrerr ilröfl[ir![t rruf6or 3u maSen. $ür ctle
Iltittel fonr inbefi bet Sonbntonn ni$t iorgen, er bot bie Utit,
tet ni6t in ber Dqrb, bo6 Setter 11 6ecini{ulien. !to$ bieieur
Sortroge luurben nodl qei6äitfic{r i}r.orteu ertebigt.

1. $töt6: §er Scttiiierbereiu luött(te in ieiuer [ierianrur,
lung bie gÖiiiBeigrrer 8ri1l Otötrtde unb .rjeinri6 Soernbed
6ur 9eilrro[1ne on ber lfuBorbeiturrg eiuei Stutut6 iiir bie Su
grürrbenbe €cfliiier,ttuiolf,§erui6ilenolleuidtoft; bie tetstunq
fnnb in 9lla+lbetjutrr [totl. -- 2. :l)tör3: ler itünbiidte ]inou1,
etot für 1886i87, lue(Ser beur nödliten frret;tag 3ur tle[6(uB,
foffuug borgle(er-1t tuitb, [ro[on3iert irr Ginrrrrbure urrb ![u6gobe
mit 760670,- Jt![t. - 5. :iJlärj: ler tloridruBbereiu (eirrlte,
trflgeue 6euo[leui4oit) forrnte ieiueu !.liitrltieDerrr fitt bair ,$obt
188ä eine ltbibeune borr 6'/r $rojent ruti i0rell ![utei[ 61ebeu

§er $teiugeluinu betrug i626,7.') :rlltqrf. - $u ber öiienttidten
Oitung ber itäbtii6en So[[ertieu, bie unter berrr [torlit bes
Siitgerrneifter6 $leufie ftotrioxD, trrurbe ber .t)qu6[tott6arf4tog
in Ginnsbrne uxb :)[u!rqo6e ruit i-r2 533,{0 t)torf ieltgefteltt. .§rer,

borSu[1e[rerr i[t bie (tirite(urrrl beri SebattB iür einen neu ein,
auitet(enbcrr tlotilitleu utit 775,- ülotf, iotuie bon 1500,-
mtqrf mebr iiir ofiqeureiue üetfebr6orrllofteu. G6 i[t in lttts,
fidrt qenournrerr, bofiir Irie Ofrobeuftro$e urit eirrenr 3ie[ Eü lrer.
iefen. Oer Gutluuri luurDe no6 beu trorr ber §omutiflitou rle,
mc@ten [torf6täflerr qexc0urtflt. eie ![cnberuu(] bes (9etneittbe,

fteüet=gtührt6 6etr. luurDe tiei${offeu, 3ur lfu6orbeitung eineri
neueu Gutlrruri6 eire ßorruui[[iou 3u beiteffeu. Su bieie{6e
tuurbeu fletDü[ft bie t]itrrlernteifter lltet0c urru 36fiÖteiieu,
ioruic bie Stobtuerorbueteu $obonrrierr, $. Srrfetrrur uub .i]urlrl
SnnrP;1.

0[mnll üer Slonotr nlouem[u t03E
€tobt louerrfurg (G"t6e).

1. Squbrot $riirrtrt t11 3uru l)tiuiiterirrtrrrt int )tei$rutitti,
fteriunr be6 $uuenr enronlrt.

4, Oie Spatfo[ie ber 3tqbt 8ouerrbur+I o. b. G(be [,ot bo6
trrrn t0r im $u[re 193{ inr Sluoufisberiteigeruug!6berio[,
rer erlDorbene Gturrbitiid ,,ßubgruub" on bie 9tabtge,
nretnbe Soueu0urq betfouit. 9rr bie Spartoffe bor eini,
fiell Sü[treu oufierbeur bo6 Aluifd)er bem Su[lgruub untt
benr Spie{p{o{1 betegeue lonbftiicf bom Steife getoult t)ot
ruub ou6 bieicr-i ($runbitiid ieft nrr bie 9tobt Souenburg
lnit\,erf0uit tuurbe, i[t bie (lr0oltuug be6 8ege6 borr bet
!)t(binir6ittoi3e juur Stroubbob fotuie 3uur 3[,ie{ptot se,
fid,ert.

6. Forr6 Steflutueit fos tur6 eiqetrenr '9dtoiierr ou eiuent !{beub
be6 üo{fB0itburrllituerfe6 irr ber ?Itbttu6[d;ute.

7. !oi. ctflte )Jlittet{arrbfouoii$iif troi oui ber üo[rt uo6
.tiotuburrl 0iet ein. (t6 lüor bo6 Motorfdtili ,,Dloiet 104"
ou6 )Jlouulleiur. (liner fteuubti$en Ginlabun§ let Oiref,
tio[ be6 SfiiieA 3u einer Eeii6tigung beBfetbeu tuoren
l}iirgerureiller $eterien, Eeigeotbnete unb Stot6berren ber
Strrbt unb snbete iutereliierte §3erren gefotgt. - Oa6 fe[,
teue .f-'rinrrne[5eretgni6, bie totate Stonbfinfterni6, fonnte
Ieibet io iurt luie qor niSt beobaütet tuerben.

9, Oie Gleberrfieier ber ,tgO2t$. fonb inr 6otet Otoppenbed
itatt. Oie tlit0ne luqr her !13ütbe be6 §ogei; entiFre6enb
ouBge[tottet. 9vt.,!]tüuucr iFra6en bon bet tln[terbli6,
feit be6 lDtoridte6 bor 15 ,$otlren. 9turnrbouptfii[rer ?tt,
bte$t treü{06 bie ltonrell ber 16 E[ut6eugen uub bie ber
,ütönnet, bie iu uufetent 6cu i[t Sebeu füt bie Setue,
gun.q [,inflober. §ie 6ebenhebe tliett Drt6gruFFenleiteu
üütqermeiflter $etetien, ber iene $eiteu cuferftefeu tiefi,
ba $oB unb $loietrodlt bo6 beuti$e tlotf iu6 tlerbetben
aogelr.

10. tiuter refler tleteifiguug iorrb no$mittogii oui beur !ßinb,
uriitlfeufong bie llti$tieier iiit 20 neue Oiebtetböuier [tatt.

13. Giue geiltlidte 2tbeubuuriif ioub irr ber $tatia,Stol1bote,
nen,SirSe fltatt. Sie umfougrei6e Eottrqg6fotqe fotte eine
onbö@tige 6emeinbe llefunben.

14. $rr einer öiientti6err ßunbgeburrg ber !t9O?{T. iFraü
ber ßrei6rebrrer !pg. Sengelelbt ii6er bo6 9beuro ,,6ubeten,
beuti$tanb tämpft um 9te$t unb 8tei0eit". Sm ?Inf6tuB
ou berr Eottrog tDurber Si$tbilber geAeiflt. - Oie !ßitt,
i6qft6flruppe GinAetbanbet, Drt6gtullDe SauenIur0, 0iett

eine üeriomur[ung o[r, in tue[Ser bie .i2erren ßonreftor
Eö!e unb ber Oeiüöit6iü0rer ber ülirtldcft6gtuppe ltorb,
morf, gerr Or. 36ätiie, 8ii6ed, ipra6en. Oie Eet[omrn,
Iurrg [eitete .ljerr s3. 9dttusr3.

15. §er ($oullanbtuerfiureiiter ülorr(i6 ipru6 oui tleron,
{o[fuug ber O!tr]. 3u eriro 60 gonbluetfern unierer 3tobt.
§er )tebrrer 0ei@riftigte [iS rnit otlen eini@(ögigerr firo,
tteu urrb i6toB mit beu Sorten: ,,3n8 .tronbtoerf bat iein
S$idiot in ber .Sanb.'

17. 3ie ltg$atl. 6ie(t eiue tleuiourrufunrl a6, in luef@er ber
Gltrugei$öit<iiibter, §lourerob .!_iofer, Sie[, einen tlortrog
iitrer boB 30euro:,,i§iini go0re tleberii{t in ber üer,
ioreluug ber ßricfiqbeidtöDilten unD .ljinterbttebenerr,, [ie(t.

1.1. llnr ben onitedenbeu §roufbetten unter ben ßinbetn 3u
0eqeflterr, [tot ber Srei6ür3t rul!]e0rDlret, boE bte tliirger,
lüu{e 6iE iuur 26. lioreurber geidttoffeu luurbe.

21. lie 3tobt laueuburq tutrr in fiiuiteruir ge0iilfr. 8elt,
ßeitettt foxnte ruerbeu, baB bie on.qeorDllete tlerbuufeluug
tr0lr Delr tlotfageuofferr iebr ge[6idt turd)fleiit0rt tüor.

2s. ter $itidttqt,eub ber !t9.,§roueuic{1oir 11e[toltete lidt ilr
einer 1]eierftunbe. ,gur 96eine ber foDenrben l-'Fieri6tfe
lrrurbe ber ojeiofferrcn ber SeDeflullq bes 9. ltobember fle,
boctrt. §rou ttotthorx gab einen Seri{t über beu gtued
ie6 $itirruerfr ,,lltuttcr uub ßirrb". liJeiteu tDurbeu
!idlt0i(Der ou6 Deur Deutid,eu !iten rle3eiqt, luo3u frräu,
icin Sötne(eit Die Grlöuteruutlcn t'1rrb.

21. lie tliirgetureiiter 3iiD,rio(iteiug ruorerr 3u etner 6eruer,
fertgtuerten ltrbeit*teifltuntI iu lnlierer 3tubt 3uionnfl€u1t0z
fournreu. fberbiirrlernreiller !r. §rcd,t, 8(en66urfl, biett
eiuen üottrcg it0et bas !0euro ,,eie itnonipotitif6e Soge
ber (yeureiuberr". leu tlerborrb6uorite0er bes Strarfq[fen,
luxD (yiroberbcnDerr 3O{eBtuig,t)o(ftein, er. 13au3, Sie[,
hielt eineu le0rrei6eu tlortrog iiOer boE §berno ,,2(ftuelle
Sr.ogen inr 3porfolfentue[eu". !to6 ber )Jtittcg6pouie
fanDen tleflidltigurrgeu [tott, lenen it6 rrog eine (ebtreiÖe

-qtu6[prod]e ii0er luidttile foururunoIpo(iti[d1e gtcgeu on,
iÜro6'

22. eem 3!t.,3ouitrit6,!tupp IV (loueuburfl) be6 6auitä16,
iturure6 be r 9toubortc ,$ 9 [tottete Stonborterriiibret
'6dlönbert.1, )tole[rur91, eiueu fur3eu Seiu$ a6.

25. ler (eüte bie6iöfrrigr. tlortrorlBobenb be6 ß[eingürtner,
berein6 bro{te eiuerr $ortrcrg bei; §;ernr Or. Se[ner bour
t\itanaenf6utsqurt 8ii0ecf, beu on trer $oub bon fluten
! i6tbitberu Iriet $utereflforrteir uub !ßiileu6tuerteß Eu
irrqell ltruilte. 

*
9tubt Giceü0adlt (Gt6e).

1. lcr .f:err $tellterungtpröiibeut iu 96fe6tuirt ttst beu 66ut,
aurtB6etuerber Oretu6 ou6 ttoBirötr(err, ßrei6 Oegeberg,
tutit ber Ilerluc(tuu+l einer Iieiiieu 96utitette beauftrugt.

- 3ei6mi[6e Dtefiuuflerr 3ur Or[Stie$urg bon 6rböt=
Irrgerfltätteu lDcrbelr b0rLlellonrxreu rrrrb bon ben f,;erren
!r. ,[r0n6p15 urrb er. !]tidtetfcrrrp geteitet.

2. tie .t"reiurfebrieier fiir bte our (9iunror[S in Subetenbeutig,,
IuuD 6etei(igt selueieuen lßefrma@tBangeförigen tuqr eine
idtöue Seierituube. Eiitgermeiflter Or. Eogien iFrqü bie
tlegtii$uugsloorte, ltiui §0crnetoben bertgteten bon f[eiren
Gt(ebuiflierr oui gro$en togeu, genreininm luurben 8.ie,
ber gefuugeu uub bie erforbertige lJluitf bo3u lteferte bqo
[ßebemorrrt[d1e Dt$efter.

5. tlei beur §,ö §ti[oxreter [snqen Soui ,,Duer burg Sour,
burg' erreitfte ,6ugo $oet beu eriter Ttof in ber Stoffe 3.

!ili((i 9dlueiber fqur fitB eritter ber Sltcfie { bur66 Siet.
6. lelr .[rerbfltntcrft tror fiefixbe6 ll]etter beiSieberr. 9o[er

tuor oudl bo6 Gebrünge in ber tlubeufltobt io gro$ lrie
rric 6ubor. - Srofe 9tunben bereitete ber gStnobentlan[(
inr $to[1nrcu ber atDeiten §bff.,t]erorr[to(turrg ber Lltt6,
üru[,pe 0Jee[tbodtt,Oiinebetg.

S. Ooit GJeiell lur ftbrrunrt beu tlebauurrg fot( 3ur !{rrtuen,
brrnq fonrnren. §iir atte 9trofien, iu beneu beteitl bie
lltoilrtelturrg ber itäbtt[6en Soflfertetturrü [iegt, ift Sf{iqt,
onidftrB geptont. 2[ti eine botbtingtiSe ![ufgabe be6eig.
nete bet tliirgctureiiter bie .34affurrq eine6. Il@S.,Sirr,
berlarteu6.
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empfehlen ſind, ſich die kurzbemeſſene Zeit der Stoffaufnahme 
der Kulturpflanzen möglichſt nutzbar zu machen. Für alle 
Mittel kann indeß der Landmann nicht ſorgen, er hat die Mit- 
tel nicht in der Hand, das Weiter zu beeinfluſſen. Nach dieſem 
Vortrage wurden noch geſchäfttiche Fragen erledigt. 

1. März: Der Schifferverein wählte in ſeiner Verſamme- 
ſung die Schiffseigner Fritz Stöhl>e und Heinrich Schernbeck 
zur Teilnahme an der AuSarbeitung eines Statuts für die zu 
gründende Schiffer-Unfall-Berufsgenoſſenſchaft; die Beratung 
fand in Magdeburg ſtatt. -- 2. März: Der ſtändiſche Finanz- 
etat für 1886/87, welcher dem nächſten Kreistag zur Beſchluß- 
faſſung vorgelegt wird, balanziert in Einnahme und Ausgabe 
mit 760 670,-- RM. -- 5. März: Der Vorſchußverein (einge- 
tragene Genoſſenſchaft) konnte ſeinen Mitgliedern für das Jahr 
1885 eine Dividende von 6?/3 Prozent auf ihren Anteil geben 
Der Reingewinn betrug 5626,75 Mark. -- In der öffentlichen 
Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien, die unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Menge ſtattfand, wurde der Haushalts5anſchlag 
in Einnahme und Ausgabe mit 52 533,40 Mark feſtgeſtellt. Her- 
vorzuheben iſt die Einſtellung des Gehalts für einen neu ein- 
zuſtellenden Poliziſten mit 775,-- Mark, ſowie von 1500,--- 
Mark mehr für allgemeine Verkehrsanſtalten. Es iſt in Aus- 
ſicht genommen, dafür die Grabenſtraße mit einem Siel zu ver- 
ſehen. Der Entwurf wurde nach den von der Kommiſſion ge- 
machten Vorſchlägen genehmigt. Die Aenderung des Gemeinde- 
ſteuer-Statuts betr. wurde beſchloſſen, zur Ausarbeitung eines 
neuen Eutwurfs eine Kommiſſion zu beſtellen. In dieſelbe 
wurden gewählt die Bürgermeiſter Menge und Schlichteiſen, 
ſowie die Stadtverordneten Johannſen, J. Baſedau und Hugo 

Kampff. 

Chronik des Monats November 1938 
Stadt Lauenburg (Elöve). 

1. Landrat Fründt iſt zum Miniſterialrat im Reichsmini- 

ſterium des Innern ernannt. 

4. Die Sparkaſſe der Stadt Lauenburg a. d. Elbe hat das 
von ihr im Jahre 1934 im Zwangsverſteigerungsverfah- 
ren erworbene Grundſtück „Kuhgrund“ an die Stadtge- 
meinde Lauenburg verkauft. Da die Sparkaſſe vor eini- 
gen Jahren außerdem das zwiſchen dem Kuhgrund und 
dem Spielplatz belegene Landſtück vom Kreiſe gekauft hat 
und auch dieſes Grundſtück jeht an die Stadt Lauenburg 
mitverkauft wurde, iſt die Erhaltung des Weges von der 
Albinusſtraße zum Strandbad ſowie zum Spielplatz ge- 

ſichert. 
6. Hans Steguweit las aus eigenem Schaffen an einem Abend 

des Volksbildungswerkes in der Albinusſchule. 

. Das erſte Mittellandkanalſchiff traf auf der Fahrt nach 
Hamburg hier ein. Es war das Motorſchiff „Moſel 104“ 
aus Mannheim. Einer freundlichen Einladung der Direk- 
tion des Schiffes zu einer Beſichtigung desſelben waren 
Bürgermeiſter Peterſen, Beigeordnete und Ratsherren der 
Stadt und andere intereſſierte Herren gefolgt. =<- Das ſel- 
tene HimmelsSereignis, die totale Mondfinſternis, konnte 
leider ſo gut wie gar nicht beobachtet werden. 

9, Die Gedenkfeier der NSDAP. fand im Hotel Stappenbeck 
ſtatt. Die Bühne war der Würde des Tages entſprechend 
ausgeſtattet. SA.-Männer ſprachen von der Unſterblich- 
keit des Marſches vor 15 Jahren. Sturmhauptführer Al- 
brecht verlas die Namen der 16 Blutzeugen und die der 
Männer, die in unſerem Gau ihr Leben für die Bewe- 
gung hingaben. Die Gedenkrede hielt Ortsgruppenleiter 
Bürgermeiſter Peterſen, der jene Zeiten auferſtehen ließ, 
da Haß und Zwietracht das deutſche Volk ins Verderben 
zogen. ; 

10. Unter reger Beteiligung fand nachmittags auf dem Wind- 
mühlenfamp die Richtfeier für 20 neue Siedlerhäuſer ſtatt. 

13. Eine geiſtliche Abendmuſik fand in der Maria-Magdale- 
nen-Kirche ſtatt. Die umfangreiche Vortragsfolge hatte eine 
andächtige Gemeinde gefunden. 

14. In einer öffentlichen Kundgebung der NSDAP. ſprach 
der Kreisredner Pg. Lengefeldt über das Thema „Sudeten- 
deutſchland kämpft um Recht und Freiheit“. Im Anſchluß 
an den Vortrag wurden Lichtbilder gezeigt. =- Die Wirt- 
ſchaft3gruppe Einzelhandel, Ort8gruppe Lauenburg, hielt 

=I
 

6. 

5. Der Gauhandwerksmeiſter Warrlich 

. Die Stadt Lauenburg war in Finſternis gehüllt. 

eine Verſammlung ab, in welcher die Herren Konrektor 
Göße und der Geſchäftsführer der Wirtſchaft8gruppe Nord- 
mark, Herr Dr. Schärffe, Lübeck, ſprachen. Die Verſamm- 
lung leitete Herx W. Schwarz. 

ſpra< auf Veran- 
laſſung der DAF. zu etwa 60 Handwerkern unſerer Stadt. 
Der Redner beſchäftigte ſich mit allen einſchlägigen Fra- 
gen und ſchloß mit den Worten: „Das Handwerk hat ſein 
Schi>ſal in der Hand.“ 

7. Die NSKOV. hielt eine Verſammlung ab, in welcher der 
Gaugeſchäftsführer, Kamerad Haker, Kiel, einen Vortrag 
über das Thema: „Fünf Jahre Ueberſicht in der Ver- 
ſorgung der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen“ hielt. 

. Um den anſteckenden Krankheiten unter den Kindern zu 
begegnen, hat der KreiSarzt angeordnet, daß die Bürger- 
ſchule bis zum 26. November geſchloſſen wurde. 

Feſt- 
geſtellt konnte werden, daß die angeordnete Verdunkelung 
von den Volksgenoſſen ſehr geſchickt durchgeführt war. 

2. Der Pflichtabend der NS.-Frauenſchaft geſtaltete ſich zu 
einer Feierſtunde. Im Scheine der lodernden Opferſchale 
wurde der Gefallenen der Bewegung des 9. November ge- 
dacht. Frau Bollhorn gab einen Bericht über den Zweck 
des Hilfswerks „Mutter und Kind“. Weiter wurden 
Lichtbilder aus dem deutſchen Oſten gezeigt, wozu Fräu- 
ſein Bömeleit die Erläuterungen gab. 

24. Die Bürgermeiſter Süd-Holſteins waren zu einer bemer- 
fenswerten Arbeitsleiſtung in unſerer Stadt zuſammenge- 
fommen. Oberbürgermeiſter Dr. Kracht, Flensburg, hielt 
einen Vortrag über das Thema „Die finanzpolitiſche Lage 
der Gemeinden“. Der Verbandsvorſteher des Sparkaſſen- 
und Giroverbandes Schleswig-Holſtein, Dr. Laux, Kiel, 
bielt einen lehrreichen Vortrag über das Thema „Aktuelle 
Fragen im Sparkaſſenweſen“. Nach der Mittagspauſe 
fanden Beſichtigungen ſtatt, denen ſich noch eine lehrreiche 
Ausſprache über wichtige kommunalpolitiſche Fragen an- 
ſchloß. 

2. Dem SA.-Sanität3-Trupp 1V (Lauenburg) des Sanitäts- 
ſturmes der Standarte J 9 ſtattete Standartenführer 
Schönberg, Ratzeburg, einen kurzen Beſuch ab. 

. Der letzte dieSjährige Vortragsabend des Kleingärtner- 
vereins brachte einen Vortrag des Herrn Dr. Wellner vom 
Pflanzenſchutzamt Lübeck, der an der Hand von guten 
Lichtbildern viel Intereſſantes und Wiſſenswertes zu 
ſagen wußte. 

* 

Stadt Geeſthacht (Elbe). 

. Der Herr Regierungspräſident in Schleswig hat den Schul- 
amtsbewerber Drews aus Voßhöhlen, Kreis Segeberg, 
mit der Verwaltung einer hieſigen Schulſtelle beauftragt. 
=- Seismiſche Meſſungen zur Erſchließung von Erdöl- 
lagerſtätten werden vorgenommen und von den Herren 
Dr. Haubold und Dr. Richelkamp geleitet. 

. Die Heimkehrfeier für die am Einmarſch in Sudetendeutſch- 
land beteiligt geweſenen WehrmachtsSangehörigen war eine 
ſchöne Feierſtunde. Bürgermeiſter Dr. Boyſen ſprach die 

Begrüßungsworte, fünf Kameraden berichteten von kleinen 
Erlebniſſen aus großen Tagen, gemeinſam wurden Lie- 
der geſungen und die erforderliche Muſik dazu lieferte das 
Wedemannſche Orcheſter. 

. Bei dem 8,5 Kilometer langen Lauf „Quer durch Ham- 
burg“ erreichte Hugo Poel den erſten Platz in der Klaſſe 3. 
Willi Schneider kam als Dritter der Klaſſe 4 durchs Ziel. 

Dem Herbſtmarkt war gelindes Wetter beſchieden. Daher 
war auch das Gedränge in der Budenſtadt ſo groß wie 
nie zuvor. = Frohe Stunden bereitete der Schwabenhanſl 
im Rahmen der zweiten KdF.-Veranſtaltung der Orts- 
gruppe Geeſthacht-Düneberg. 

. Das Geſetz zur Ordnung der Bebauung ſoll zur Anwen- 
dung kommen. Für alle Straßen, in denen bereits die 
Rohrleitung der ſtädtiſchen Waſſerleitung liegt, iſt Pflicht- 
anſchluß geplant. Als eine vordringliche Aufgabe bezeich- 
nete der Bürgermeiſter die Schaffung eines. NSV.-Kin- 
dergariens. 
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9. $ur (ürinnerung be6 Dtotf$eA äur Eelb$errn0o[e 0otten
bie Ctt6grnppen Geefltlo$t unb Sünebetg 6tt einer 1]eier,
ftunbe oufgetuterr. Cü6gruppenleiter Otelfen6 6ielt bie
![nfFro6e, irr tre[d1er et an bie Seit tieiiter Grniebtigung
le6 beutidlerr !3olfe6 erinnerte unb rceitet oui bic ttebeu'
tung be6 6ebenftage6 einging, ott beut 16 Gtetreue beB

fiüI1ter6 bon tren Suge[n bet !]leaftion bobingeittedt
,mu,tben. 6prc6dlöre lrro$ten 8ü6rerrorte, Dberihttm,
iüDrer ,tiolrlre let{og bic 9lonteu Der 16 6eio(enen.

12.2lul ber Gjeellttodlter 3dtiifnrcetit uon !'Iler3er {iei ein
lltotorfdliii bon 500 tnnnen !lrrttotl iiir lle6nung bet

fiimro [§olfenburg ou6 ltfen g{iidlidt bont 3tql,e(.
14. Oie !te.,$roucni6oit, L'rtr.rtntl,Fe eiixebetg, bie(t i[1ten

Siltdttabentr s[r. $ut -qJlittellrrurft treiie(ben ftottb hie fttl'
tutel(e ;Jeietfltrtttbe ,,3oot ttttir Grttte". - ler .lierr Sc'
gterungipröiibent bot len !chrcr ü3ilin GtoBtllolln otl6
(selltrotur nrit bcr tlerluo{tunt't einer !ehrerite(e beottftrogt,
bie er hereits ii[rerrronrutcu [tot.

15. lie Geeitbtr6ler :lirlt'rherrell 0otrsu eirte orbeil4reid)e
§ogung bintcr iit{t. Scr Seirot luttrbe ettneitett' SurS brr6

8ot1nungstrollpro0rnlnul $eineittofe,fi'ciI intten 200 neue

Sobnunt'!ett rteicftaiieu ltrerben, um bie $n[lnung6not
tuenigftenr 6u einenr beidleiberren Eei[ littbertt Au t,elfen.
2luferbenr 0oiit ber Eiitgertneiftet 400 Oiebterftefien l6oi'
fen 6u föruteu. 6irre be[[ete Eetfe[lt4berbinbung mtt bem
§reiBgebiet iotl berbeigefütltt toerbert. 9et Grtofi einer

Eriebtlo16orbnuug folt ttodl ber Steidt6mufteriolung et,
folgen. - llntet bem lteittoott ,,EoIf in Seibeiiühungen"
$otte ber Af8. füt baB [§§tlt. eine Eernnftaltung getrofien,
bte ben tlolf6genollen /,eigte, tusA ber Serein auf bem 6e'
biete ber Solfirerliebung au [eiiten bermag.

19. Oer $tametobiütoitBobenb beB lt6.,Sebretbunbe6 lrutbe
ieillidl begorrgen. .Feiterfeit tror bo6 ilei$en be6 ?Ibenb6
unb betgeflen troren iiir einige '9tunben bie f[einett Tlode,
reien be4 2ItItogB.

21. üout)crnbtoetf6troltex 2ßottli{ fFtodt au ben GeeftttoÜter
§Jonbtoerfern, um au6 tliet einmol ba6 EetItöItni6 ber
§2I8. aum 6cnbtretf gtunbiäfli$ 3u etörtern.

22. $n einer ?ttbett6togung bel s)7@..8etlretbunbe6 betlonbelte
8e{1rer tsocf$0u6, Eömfen, ba6 §bemc: ,,Gelto[tung be6

8e[rtF(an6 in bet 6runbid;u[e."
23. t§s. (ö[o6nreier, 8übed, biett in bet Ott6gruppe Oünebetg

bet !16O2IS. eirte ,$nftruftion6ftunbe über bie Gteigniffe
bon 1933 bi6 1938 ob.

bto$te einen tleberi$uf bon 80,- mr0t., bet on bo6 SS$.
otrgelübtt loerben fDnrte. Oie @eeittto6tet Siebertofe[ bet'
onlloltete ein §ott6ert, bq6 bot ou6berfoultem $ouie einen
glon6uolfen Eetlouf nabm.

2?. Oer f6on au ben ttobitionellen Eetonftoltungen ber $rei'
tnitligen Seuertoe[1r gelrötenbe Somercbf$oit6obenb betlief
aul1 beite. Sbm ging om ftoSmittog eine tlebung botaui,
loetd)er bie beireunbeten ltoSboxn elrren ou6 Gtünboi,
§e6DerDube, !,bet, unb lttebetma{So$1, G6loinbe unb
üönne ctB "lui$auet beitootlnten. - Ginen funitreiÖen
?Ibenb bot bie !tOG. ,,Sroii but$ $teube" if;ren 6äften'
Gine bunte Sotere be[tet ortiltildler Sunil tollte fidt bot
it,ten 2lugen cb.

28. 8u einem nrcdltbolferr üefenntni4 Aum ?Iu6tanb6beutidl,,
tum geitoltete lidt bie öfientti$e Eeriommlung bet Ctt6.
gruppe ber It@gU!B. 6ee[tbo6t. !]tebner be6 Ubenb6 loot
flteftor Oeutldr, StenBbutg. Oie Srti;gruppe ber E§?I.
aötttt 120 Stitglieber.

6o[0ene $oülaeiten
§ro4 Seit bet Gjotbenen §:oÜ3eit leierten om 4. :Ilobember

bie Gtleteute ?Inbatter fi r n n A 2ß ö ! t un b I t cu Stnrie, geb'

Stiebutlr, in S r ü 3 e n. $eibe $ubilate, bie im 76. be6to. 72,

Seben1iabre ftet)en, iinb no6 betDöttni6mätiig tüftig unb i6qi'
fen noü töglidt bon ftüb bi6 fpöt im lonbtuittfdloftti6en Ee'
triebe it)teB ättelten 6obne1. ?In Glltungen felllte eB bent

$ubetpoote nidtt. OoB Gel6enf bet )tegierung burbe butd,
ben 2lmt6boritebet 60ad übettei6t, loöbtenb bie Sit$enge'

meinbe 8iitou burS §rerur Toitor üiidter eine üi(öerbibel
f6enfte.

lie Gbeleute qetnrid) Stil6orr unD ürou $lcgba,
tene, getr. $ert6un, in Gj ii { 3 D tu , ieierten llnfong llobem,
bet bo6 }ef ber Golbenen .Sodl3eit. Oer gubilor, bet
au6 !,ltöltn 11ournrt, betrieb tuöbrenb ber 50 Sobre bo6 gott,
terfonbtrerf, 6iE er iidr bor eilrem $a$te 6ur Su[e iette. Oer
nodl re$t rü11igc .»err !1)tilbon 6etTei6t ieit $obrSellnten eine
,$mferei unb icin :'llorne ltnt in tse3ug oui feinen geemteten
.§onig tueit iiber hen §teis binauB etnen guteu Stong. 6eit
einet Sei0e hon $oIreu betreut er quBerbcur etlrenamtliS
hen ueuen fitieb$of, unb bot bie{ 3u be[fen t\e{ööneurng
betgetrugen. .f.retr llnrtsbotitefer 36u(3 ou6 $utiuoburg e[1rte
bo6 $ubelpoor mil ber tleberreiSung ber Gbrenurfunbe unb
b'es 6r,löenfs ib,er or,eub,ild)en G,tq'atstesierüng. QtruB,erbsm

fettlte e5 uidlt ou llufmetffornfeiten iegliiler !Irt. - ]rou D]i[,
bon lrat feiber bie Golbene Soöaeit ni@t tonge iitrerfebt, lie
Irurbe cur {. $anuor burdl ben §ob obberuien.

0en lltten ilr C[r'
6tabt Souenburg (Gtbe).

$!ren 80. (Ueburt6tog ieteüe om 15. llobeurbet Stou
$?ctie BiFpe, geb. Eoiebau, Souenburg. '€ie ferbringt
ibten Seben6obenb bei itltem 6o§n in ber Goittoixtldroit aut
,,!§almidrleufe" unb berridrtet bei boller .rtiiftigfeit noö fömt,
Ii6e bäuEtidle ![rheiten.

80 ;5-o6re alt trurbe our 22. ftobember ber 66ubmo$et,
meiiter l3ublriS Odrmafielbt, Eerlinet Otrofie 38, bei
ieinerr Sinberrr luo[1nenb. Gr biente bein 1. §I;üringiidten
$nfouterie,ltegimeut !tr. 31 urrb lrou 52 $a[re ülitglieb ber
Steiluittigen $euerlrefr, ber er jeft nodl oIB Glrennitglieb
onge!ött. SutS ieine bielen unb oft [ongen Opoaiergänge
Sot er iidt no$ redrt gefunb erfctten.

üm 29. ltobember beging bet lJ?ofdyinift i. m. $ r I i u 6
Sebbe tien, feinerr 87. 6ebutt6tog. Gr erfteut li6 noü
einet auäge6,eiSneten Geiunbbett. tleber 30 So[rte torrr et
ll?afdlirrift be6 ftöbtil6en Solierberfs.

6tobl üeefttlo{t (GI6e).

§I1ren 80. Geburt6tog ieierte bie Sebrertuitloe I r a u
5 e I I a I1 n cm 26. ltnberrber. @ie befinbet fi6 noü in befter
förperlid)ex unb geiftiget Sriiüe, modlt no$ tögti$ ilte 6po,
3ietgänge unb febrt mit neuem Seben6mut 3utüd.

90 Suttre o[t burbe dm 29. ltobemher frrou l]torgc,
r,etI,e 66aFer, boln§oft bei 6tota on bet Stieb,ofitroüe.
9ie $odtbetagte erfteut iidl nodl einer guten Geflunbtleit.

Som Eobe a[berufen

$m gefegneten 2[[ter bon 86 Sottren l!ürbe Sxou I]t c r i o
Oittmer in 8.üton, geb. $el)möIlet, om 10. ltobember ouQ
bie[eur Seberr obbetuien. 9ie $eimgegongene llat ein drbeitä,
rei@e6 Seben $inter fi6 unb fatte ni$t nut $reube on ilren
Stnbem, fonbem cu{ on ilten Gnfeln unb l.lrenfeln.

Gin Ilobe6 llfter bon 82 $ctlren etteidlte $erbincnb
$orturonn, Srruenburg, ber om 10. [tobember $eim,
berufen tputhe. Oer Eerftorbene, ber bon Eeruf §iir![er bor,
bot bieien biä inä flobe ütter hinein ou6geübt, bo et inrnrer
toieber on ber $obetbanf $teube fonb.

Gin fetten bo|eB Dltter. errei{te ber ftüfete $iegtermeifter
9lbolf Odlafmeiiter, ber 87,Sabte olt tuutbe unb bet
feinen Sinbem in lpinnebetg einiüIief. Oer Ee{torbene toor
Sieglermeilier ber früt)er [1ier on ber Sertiner OtroBe gelege,

nen $iegelei tsranb & 2lncfer unb $ot in feirrem [cngen Seben
biet geotbeitet. 6eine Eeiietung fanb in Souenburg (Gtbe)

ftott.
[]ot1or § 11 u n, bet Oeuti6tonb6 ättefter GeiftliSer bct,

iit om 30. Oftober in ltienitebten im 2tlter bon 98 ,$attten
geftotben. Oie Eiege ieinet Eotfcbren ttat in unferet 6tobt
geftonben. 5er $eimgegongene, ber no$ im Slai biefea SoI),
re6 in Saueubutg lueilte, tlor bet ein6ige nodl lebenbe $elb,
geiüti4e ou6 bem §riege 1870/71.

grud urrb Eetlagt Glebrübet EotScr6, Scuenbutg (Gtbe). -- EetonttlDttti$: Gtn[t Ste trltof I!, SoucttburE (Gtbe).
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9. Zur Erinnerung des Marſches zur Feldherrnhalle hatten 
die Ortsgruppen Geeſthacht und Düneberg zu einer Feier- 
ſtunde aufgerufen. Orts8gruppenleiter Steffens hielt die 
Anſprache, in welcher er an die Zeit tiefſter Erniedrigung 
des deutſchen Volkes erinnerte und weiter auf die Bedeu- 
tung des Gedenktages einging, an dem 16 Getreue des 
Führers von den Kugeln der Reaktion dahingeſtrect 
wurden. Sprechchöre brachten Führerworte, Oberſturm- 
führer Hoppe verlas die Namen der 16 Gefallenen. 

12. Auf der Geeſthachter Schiffswerft von Menzer lief ein 
Motorſchiff von 500 Tonnen Nußlaſt für Rechnung der 

Firma Folkenburg aus Aken glücklich vom Stapel. 

14. Die NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Düneberg, hielt ihren 
Pflichtabend av. Im Mittelpunkt desſelben ſtand die kul- 
turelle Feierſtunde „Saat und Ernte“. =- Der Herr Re- 
gierungspräſident hat den Lehrer Willy Graßmann aus 
Pellworm mit der Verwaltung einer Lehrerſtelle beauftragt, 
die er bereits übernommen hat. 

15. Die GEeeſthachter Ratsherren haben eine arbeitsreiche 
Tagung hinter ſich. Der Beirat wurde erweitert. Durch das 
Wohnungsbauprogramm Heideſtraße-Keil ſollen 200 neue 
Wohnungen geſchaffen werden, um die Wohnungsnot 
wenigſtens zu einem beſcheidenen Teil lindern zu helfen. 
Außerdem hofft der Bürgermeiſter 400 Siedlerſtellen ſchaf- 
fen zu können. Eine beſſere Verkehr8verbindung mit dem 
Kreisgebiet ſoll herbeigeführt werden. Der Erlaß einer 
Friedhof8ordnuna ſoll nach der Reichsmuſterſaßung er- 
folgen. -- Unter dem Leitwort „Volk in LeibeSübungen“ 
hatte der VfL. für das WHW. eine Veranſtaltung getroffen, 
die den Volks8genoſſen zeigte, was der Verein auf dem Ge- 

biete der Volkserziehung zu leiſten vermag. 

19. Der Kameradſchaft8abend des NS.-Lehrerbundes wurde 
feſtlich begangen. Heiterkeit war das Zeichen des Abends 
und vergeſſen waren für einige Stunden die kleinen Place- 
reien des Alltags. 

21. Gauhandwerk8walter Warrlich ſprach zu den Geeſthachter 
Handwerkern, um auch hier einmal das Verhältnis der 
DAF. zum Handwerk grundſäßlich zu erörtern. 

22. In einer Arbeitstagung des NS.-Lehrerbundes behandelte 
Lehrer Backhaus, Börnſen, das Thema: „Geſtaltung des 
Lehrplans in der Grundſchule.“ 

23. Pg. Glasmeier, Lübe>, hielt in der Ort8gruppe Düneberg 
der NSDAP. eine Inſtruktionsſtunde über die Ereigniſſe 
von 1933 bi3 1938 ab. 

26. Die Winterhilfsveranſtaltung „Volk in LeibeSübungen“ 2x- 
brachte einen Ueberſchuß von 80,-- RM., der an das WHW. 
abgeführt werden konnte. Die Geeſthachter Liedertafel ver- 
anſtaltete ein Konzert, das vor ausverkauftem Hauſe einen 
glanzvollen Verlauf nahm. 

27. Der ſchon zu den traditionellen Veranſtaltungen der Frei- 
willigen Feuerwehr gehörende Kameradſchaft5abend verlief 
aufs beſte. Ihm ging am Nachmittag eine Uebung vorauf, 
welcher die befreundeten Nachbarwehren aus Grünhof- 
Tesperhude, Ober- und Niedermarſchacht, Schwinde und 
Rönne als Zuſchauer beiwohnten. -- Einen kunſtreichen 
Abend bot die NSG. „Kraft durch Freude“ ihren Gäſten. 
Eine bunte Folge beſter artiſtiſcher Kunſt rollte ſich vor 
ihren Augen ab. 

28. Zu einem machtvollen Bekenntnis zum AusSlandsdeutſch- 
tum geſtaltete ſich die öffentliche Verſammlung der Orts8- 
gruppe der NSDAP. Geeſthacht. Redner des Abends wax 
Rektor Deutſch, Flens8burg. Die Ortsgruppe der VDA. 
zählt 120 Mitglieder. 

Goldene Hochzeiten 
Das3 Feſt der Goldenen Hochzeit feierten am 4. November 

die Eheleute Anbauer Franz Wöhl und Frau Marie, geb. 
Niebuhr, in Krüzen. Beide Jubilare, die im 76. bezw. 72. 
LebenSjahre ſtehen, ſind noc< verhältni8mäßig rüſtig und ſchaf- 
fen noch täglich von früh bis ſpät im landwirtſchaftlichen Be- 
triebe ihre8 älteſten Sohnes. An Ehrungen fehlte es dem 
Jubelpaare nicht. Das Geſchenk der Regierung wurde durch 
den Amtsvorſteher Scha> überreicht, während die Kirchenge- 

meinde Lütau durch Herrn Paſtor Fiſcher eine Bilderbibel 
ichenfte. 

Die Eheleute Heinrich Milhan und Frau Magda- 
lene, geb. Perthun, in Gülzow, feierten Anfang Novem- 
ber das Feſt der Goldenen Hochzeit. Der Jubilar, der 
aus Mölln ſtammt, betrieb während der 50 Jahre das Satt- 
lerhandwerk, bis er ſich vor einem Jahre zur Ruhe ſetzte. Der 
noch recht rüſtige Herr Milhan betreibt ſeit Jahrzehnten eine 
Imkerei und ſein Name hat in Bezug auf ſeinen geernteten 
Honig weit über den Kreis hinaus einen guten Klang. Seit 
einer Reihe von Jahren betreut er außerdem ehrenamtlich 
den neiten Friedhof, und hat viel zu deſſen Verſchönerung 
beigetragen. Herr Amtsvorſteher Schulz aus Jutliusburg ehrte 
das Jubelpaar mit der Ueberreichung der Ehrenurkunde und 
des Geſchenks der preußiſchen Staats5regierung. Außerdem 
fehlte es nicht an Aufmerkſamkeiten jeglicher Art. -- Frau Mil- 
han hat leider die Goldene Hochzeit nicht lange überlebt, ſie 
wurde am 4. Januar durch den Tod abberufen. 

Den Alten zur Ehr' 
Stadt Lauenburg (Elbe). 

Ihren 80. Geburtstag feierte am 15. November Frau 
Marie Lippe, geb. Baſedau, Lauenburg. Sie verbringt 
ihren Lebensabend bei ihrem Sohn in der Gaſtwirtſchaft zur 
„Palmſchleuſe“ und verrichtet bei voller Rüſtigkeit noch ſämt- 
liche häusliche Arbeiten. 

30 Jahre alt wurde am 22. November der Schuhmacher- 
meiſter Ludwig Schmalfeldt, Berliner Straße 38, bei 
ſeinen Kindern wohnend. Er diente beim 1. Thüringiſchen 
Infanterie-Regiment Nr. 31 und war 52 Jahre Mitglied der 
Freiwilligen Feuerwehr, der er jeht noch als Ehrenmitglied 
angehört. Durch ſeine vielen und oft langen Spaziergänge 
hat er ſich noch recht geſund erhalten. 

Am 29. November beging der Maſchiniſt i. R. Juliu3 
Wedderien, ſeinen 87. Geburtstag. Er erfreut ſich noch 
einer ausgezeichneten Geſundheit. Ueber 30 Jahre war er 
Maſchiniſt des ſtädtiſchen Waſſerwerks8. 

Stadt Geeſthacht (Elbe). 

Ihren 80. Geburtstag ſeierte die Lehrerwitwe Frau 
Bellahn am 26. November. Sie befindet ſich noch in beſter 
körperlicher und geiſtiger Friſche, macht noch täglich ihre Spa- 
ziergänge und kehrt mit neuem Leben3mut zurück. 

90 Jahre alt wurde am 29. November Frau Marga- 
rethe Schaper, wohnhaft bei Stolz an der Friedhofſtraße. 
Die Hochbetagte erfreut ſich noch einer guten Geſundheit. 

Vom Tode abberufen. 

Im geſegneten Alter von 86 Jahren wurde Frau Maria 
Dittmerin Lütau, geb. Pehmöller, am 10. November aus 
dieſem Leben abberufen. Die Heimgegangene hat ein arbeit3- 
reiches Leben hinter ſich und hatte nicht nur Freude an ihren 
Kindern, ſondern auch an ihren Enkeln und Urenkeln. 

Ein hohes Alter von 82 Jahren erreichte Ferdinand 
Hartmann, Lauenburg, der am 10. November heim- 
berufen wurde. Der Verſtorbene, der von Beruf Tiſchler war, 
hat dieſen bis ins hohe Alter hinein ausgeübt, da er immer 
wieder an der Hobelbank Freude fand. 

Ein ſelten hohes Alter erreichte der frühere Zieglermeiſter 
Adolf Schafmeiſter, der 87 Jahre alt wurde und bei 
ſeinen Kindern in Pinneberg einſchlief. Der Verſtorbene war 
Zieglermeiſter der früher hier an der Berliner Straße gelege- 
nen Ziegelei Brand & Anker und hat in ſeinem langen Leben 
viel gearbeitet. Seine Beiſezung fand in Lauenburg (Elbe) 
ſtatt. 

Paſtor Thun, der Deutſchlands älteſter Geiſtlicher war, 
iſt am 30. Oktober in Nienſtedten im Alter von 98 Jahren 
geſtorben. Die Wiege ſeiner Vorfahren hat in unſerer Stadt 
geſtanden. Der Heimgegangene, der noch im Mai dieſes Jah- 
res in Lauenburg weilte, war der einzige noch lebende Feld- 
geiſtliche aus dem Kriege 1870/71. 
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